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Saprolaelaps reticulatus nov. sp., eine neue Milbenart
der Gattung Saprolaelaps Leitner, 1946 (Acari: Gamasida:
Halolaelapidae)

CzesUlaw BUlaszak & Rainer Ehrnsberger

Kurzfassung: Die Raubmilbe Saprolaelaps reticulatus nov. sp. wird beschrieben und differential-
diagnostisch von der nah verwandten Art Saprolaelaps areolatus Leitner, 1946 abgegrenzt.

Abstract: The mesostigmatic mite Saprolaelasps reticulatus nov. sp. is described and with differen-
tial diagnosis separated from the closely related species Saprolaelaps areolatus Leitner, 1946.
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1 Einleitung

Bei unserer Bearbeitung der Familie Halola-
elapidae haben wir neue Art der Gattung Sa-
prolaelaps Leitner, 1946 gefunden. Die Gat-
tung Saprolaelaps steht sehr nah zur Gat-
tung Halolaelaps Berlese & Trouessart, 1889.
Der Unterschied zwischen diesen beiden
Gattungen ist jedoch deutlich und bezieht
sich auf die Anzahl der Borsten auf Genu III.
Bei Saprolaelaps befinden sich 8 Borsten auf
dem Genu III, bei Halolaelaps sind es 9 Bor-
sten. Der zweite deutliche Unterschied be-
zieht sich auf die Ausgestaltung der Ventral-
seite beim Männchen. Die Männchen der
Gattung Halolaelaps besitzen ein Sternoge-
nital- und ein Ventroanalschild, während bei
Saprolaelaps nur ein Holoventralschild vor-
handen ist.

Diese Merkmale bilden die Grundlage für
den Bestimmungsschlüssel nach Evans &
Till (1979). Neben diesen beiden Merkmalen
haben wir noch einen weiteren Unterschied
gefunden: In der Gattung Saprolaelaps ist ein
Sporn im anterioren Bereich der Coxa II vor-
handen, während in der Gattung Halolaelaps
dieser Sporn fehlen soll Evans & Till (1979).
Nach unseren Untersuchungen (BUlaszak &
Ehrnsberger 1995; BUlaszak & Ehrnsberger
1998a; BUlaszak & Ehrnsberger 1998b) ist ein
solcher Sporn auch in der Gattung Halolae-
laps bei den Untergattungen Haloseius BUlas-
zak & Ehrnsberger, 1998 und Halogamasel-
lus BUlaszak & Ehrnsberger, 1995 vorhanden.
Dieses Merkmal hat in der Vergangenheit
deshalb zu Verwechslungen geführt.

Die Bestimmungsschlüssel von Karg
(1993), Bregetova (1977) und Hirschmann
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(1967) enthalten in der Gattung Halolaelaps
auch alle Arten aus der Gattung Saprolaelaps
Leitner, 1946.

Diagnose der Gattung Saprolaelaps Leitner,
1946
1. Genu III mit 8 Borsten
2. Männchen mit Holoventralschild
3. Coxa II anterior mit einem Sporn

2 Beschreibung
Saprolaelaps reticulatus sp. nov.

Dorsalseite (Abb. 1)
Länge: 510 µm, Podonotalschild: 260 µm,
Opisthonotalschild: 220 µm.

Das Podonotalschild trägt 14 Paar Bor-
sten, außerhalb des Schildes liegen die Bor-
sten i1, z1, „p“ und alle Borsten der r-Reihen.
Das Podonotalschild besitzt eine unreguläre
Netzstruktur. Auf dem Podonotum sind die
Borsten r5 und r6 am Ende gefiedert, die üb-
rigen Borsten auf dem Podonotum sind glatt.
Das Opisthonotalschild besitzt auch 14 Paar
Borsten, außerhalb des Schildes liegen die
Borsten der R-Reihen. Auf dem Opisthono-
talschild sind die Borsten I4, I5, Z3, Z4 und
Z5 auf der ganzen Länge leicht gefiedert
(Abb 1b). Die Borsten S3, S4 auf dem Opist-
honotalschild und auch alle anderen Borsten
der R-Reihen sind nur am Ende gefiedert
(Abb. 1c). Das Opisthonotalschild ist an den
seitlichen Rändern bis zu den Borsten R4 ge-
wölbt. Der Mitteleinschnitt auf dem Opistho-
notalschild ist sehr flach und breit und reicht
nicht bis zur Basis der Borsten I1. Das Opist-
honotalschild ist ebenfalls mit einer Netz-
struktur wie auf dem Podonotalschild verse-
hen. Die Interscutalmembran ist mit dünnen
Linien bedeckt.

Abb. 1: Saprolaelaps reticulatus nov. sp., Männchen,
a – Dorsalseite, b – auf der ganzen Länge leicht gefie-
derte Borste, z. B. Borste Z5, c – am Ende gefiederte
Borste, z. B. alle Borsten der R-Reihen, d – Tectum

Ventralseite (Abb. 2)
Das Sternalschild ist glatt und trägt drei Paar
Borsten, wobei die Borsten St2 dick und
stumpf sind. Metasternaschildchen sind vor-
handen, jedes mit einer Borste. Die Endo-
podalschildchen sind relativ groß und frei
und nicht mit dem Sternalschild verschmol-
zen. Metapodalschild vorhanden. Das Anal-
schild ist groß und oval und wird mit einer
Netzstruktur bedeckt. Es trägt ein Paar
adanale Borsten und eine unpaare postanale
Borste sowie ein Paar Borsten im vorderen
Bereich des Schildes (Borsten Iv3). Peritre-
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Abb. 2: Saprolaelaps reticulatus nov. sp., Männchen,
Ventralseite

ma lang, bis zur Mitte der Coxa I reichend.
Peritrema liegt auf breitem Peritremalschild.
Coxa II im anterioren Bereichl mit Sporn. Auf
der Ventralseite des Opisthosomas 4 Paar Iv-
Borsten und 4 Paar Zv-Borsten. Im seitlichen
Bereich der Ventralseite des Opisthosomas
befindet sich die gestreifte Rückenhaut, die
mit dünnen Linien bedeckt ist. Ausserdem
liegen hier die letzten Borsten der R-Reihen.

Tectum mit langer, lanzettförmiger Mittel-
spitze, die mit feinen Dörnchen besetzt ist
(Abb. 1d).

Differentialdiagnose
Die neue Art Saprolaelaps reticulatus nov. sp.
gehört zur Gruppe der Arten, die eine Netz-
struktur auf dem Podonotum und dem Opis-
thonotum und dünne Linien auf der Inters-
cutalmembran besitzen. Sie ähnelt Sapro-
laelaps areolatus Leitner, 1946, von der sich
sich in folgenden Merkmalen unterscheidet:

Saprolaelaps
reticulatus nov. sp.

Saprolaelaps
areolatus Leitner, 1946

1. Analschild mit
5 Borsten

1. Analschild mit
3 Borsten

2. Auf Opisthonotum
kein medialer Ein-
schnitt, nur Vertie-
fung (Einsenkung)
zwischen Borsten I1

2. Auf Opisthonotum
medialer Einschnitt,
sehr tief bis hinter
Borsten I2 reichend

Etymologie
Wir benennen die neue Art Saprolaelaps reti-
culatus nov. sp. nach der netzartigen Struk-
tur auf dem Podonotal- und dem Opisthono-
talschild.

Material
Holotypus: Männchen 510 µm, Wallenhorst
Hollage, Niedersachsen, Bundesrepublik
Deutschland, Misthaufen mit Meerschwein-
chen-Kot, leg. 14.04.1994 R. Ehrnsberger Nr
43. Der Holotypus befindet sich im Lehrstuhl
für Tiermorphologie im Institut für Umwelt-
biologie der Adam-Mickiewicz-Universität
Posen/Polen.
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